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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort
Wi häbt Sommer

Wenn oweraal de Mähdösker  joaget –  
un de Buurn nich ower dat Weer 

kloaget.
Wenn de Immen wer summet – 

 Rasenmäher in de Goarns brummet.
Wenn me doages schweitet bi de Hitz –   

un oabends lange buten sit.
Wenn Flatterlinge wer fl attert –
de Motorröhre up de Stroaten 

gnattert.
Wenn Grills in‘ne Goarns wer roket –  

un wi Höpe van Grillkohle bruket.
Wenn me vör‘t Ieskaffee
in‘ne Schlange wachtet –

un noa lecker Ies schmachtet.
Joa glöwet mi, et ist wer so wiet –

wi häbt Sommer-Tiet!

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Juli

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im August 

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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29. Sept. 2023 – Mitgliederversamm-
lung des Deutschen Wanderverbands 
in Kassel
18. Okt. 2023 – „Wandern für Welt-
entdecker“, Seminar Familienwan-
dern, Schullandheim Barkhausen
25. Febr. 2024 - Theater Osnabrück

Gleich drei neue Ehrenmitglieder 
des WGV

Lohne (hm). Mit Ilse Toerper, Franz 
Buit mann und Helga Hartmann-Pfeif-
fer traten gleich drei Vorstandsmitglie-
der auf der Jahreshauptversammlung 
des Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
e.V. (WGV) im Juni nicht mehr zur 
Wahl an.  WGV-Präsident Jobst Brügge-
meier dankte Ihnen für ihr jahrelanges 
ehren amtliches Engagement im WGV. 
Auf Vorschlag des Vorstands beschloss 
die Mitgliederversammlung dann ein-
stimmig, alle drei in Würdigung ihres 
beispielhaften ehrenamtlichen Engage-
ments sowie ihrer großen Verdienste in 
den Aufgabenbereichen Heimatpfl ege, 
Naturschutz und Wandern zu Ehren-
mitgliedern des WGV zu ernennen.
 Ilse Toerper hat sich seit 35 Jahren in 
der Vereins- und Verbandsarbeit verdient 
gemacht. Sie begann im Jahr 1988 ihre 
Vereinsarbeit als Wanderführerin des 
Heimat- und Wandervereins Bünde. Sie 
erweiterte dort das Wanderangebot und 
übernahm zudem die Leitung eines Se-
nioren-Wandertreffs mit regelmäßigen 
Seniorenwanderungen. Nach der Wahl 
zur stellvertretenden Vorsitzenden 1990 
steht Frau Toerper seit 2003 bis heute an 
der Spitze des Heimatvereins. Im Jahr 
2007 wurde sie zur Vizepräsidentin des 
Wiehenbebirgsverbands  gewählt. Ein 
besonderes Anliegen war ihr die Euro-
päische Wandervereinigung. Über viele 
Jahre hat sie eigenverantwortlich die 
Fahrten zum Europäischen Wandertag 
organisiert und hat dort den WGV ver-
treten.

Franz Buitmann hat sich in fast 50 
Jahren ehrenamtlicher Verbands- und 
Vereinsarbeit in den verschiedensten 
Vorstandsfunktionen, beginnend mit 
dem Amt eines Jugendwarts bis hin zum 
Vizepräsidenten des Wiehengebirgsver-
bands bzw. als Vorsitzenden des Kreis-
heimatbunds und des Heimatvereins 
Bersenbrück sowie durch beispielhaftes 
Engagement in den Bereichen Heimat-
pfl ege mit Förderung der plattdeutschen 
Sprache und Herausgabe von Heimat-
literatur, Wandern, Umwelt-, Natur- und 
Klimaschutz sowie der Landschafts-
pfl ege große Verdienste erworben. Buit-
mann war unter anderem Mitglied im 
Vorbereitungsteam für den Deutschen 
Wandertag 1985 in Osnabrück sowie für 
den 111. Deutschen Wandertag im Jahre 
2011 in Melle. 
In ihrem langjährigen Wirken zur 
Erfül lung der Verbandsaufgaben als 
Geschäfts führerin waren Helga Hart-
mann-Pfeiffer das Wandern, die 
Kultur- und Heimatpfl ege, die Bewah-
rung der plattdeutschen Sprache sowie 
ihre Mitarbeit im Redaktionsteam des 
Wiehengebirgsboten Anliegen und Ver-
pfl ichtung. Unter anderem fanden auf 
ihre Initiative hin die sogenannten 
„Orgel wanderungen“ anlässlich des 
„Tag des Wanderns“ statt.
WGV-Präsident Jobst Brüggemeier be-
glückwünschte die drei ausgeschie-
denen Vorstandsmitglieder zu ihrer 
Auszeichnung und überreichte ihnen 
ihre Ernennungsurkunden zum Ehren-
mitglied, verbunden mit dem Dank und 
der Anerkennung des Wiehengebirgs-
verbands sowie der gesamten Verbands-
familie.  Fotos: Hubert Meyer Ilse Toerper

Franz Buitmann

Helga Hartmann-Pfeiffer

Bramsche (mü). Vor 20 Jahren nahmen 
sich einige Mitglieder des Heimat- und 
Verkehrsvereins Bramsche (HVV) vor, 
etwas Bleibendes zu schaffen. Am Kreu-
zungspunkt zahlreicher Wanderwege 
auf der Schleptruper Egge sollte eine 
Wanderhütte errichtet werden. Unter 
Leitung des Vorsitzenden Werner Siele-
mann wurde unter Einbeziehung des 
zuständigen Forstamts und entspre-
chender Behörden die Planung erstellt. 
Neben etlichen Helfern nahmen vor 
allem Kurt Hawranek und Hermann 
Schevemann das Projekt in Angriff. 
Entstanden ist eine stabile, wetter feste 
 Hütte, die gut frequentiert wird. Aus 

20 Jahre Wanderhütte „Auf der Egge“
Haftungsgründen wurde die Hütte offi -
ziell von der Stadt Bramsche übernom-
men. Die Pfl ege wird weiterhin durch 
Mitglieder des HVV, vorweg Kurt Hawra-
nek, gewährleistet.
Das „Jubiläum“ nahm der HVV zum 
Anlass, eine kleine Feier an der Hütte 
auszurichten. Dazu trafen Fahrradwan-
derer des HVV und einige zu Fuß gegen 
13.00 Uhr bei sehr heißem Wetter an der 
Hütte ein. Dort wurden sie mit Erbsen-
eintopf und Kaltgetränken versorgt.

Vor 20 Jahren wurde die Wanderhütte
„Auf der Egge“ errichtet.

Foto:  Gerhard Müller
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Kassel (pm). Wandertagsregion und 
Wandertagshauptstadt sind bestens vor-
bereitet für den 122. Deutschen Wander-
tag – so lautet das Resümee der Visite 
einer Delegation des Veranstalters Deut-
scher Wanderverband (DWV), die in 
Heilbad Heiligenstadt zu Ende gegangen 
ist. In der Stadt sowie der Region Eichs-
feld wird der Deutsche Wandertag vom 
19. bis 22. September 2024 stattfinden.
Werner Mohr, 1. DWV-Vizepräsident, war 
begeistert von den vielen Wandermög-
lichkeiten am Grünen Band. Die Lage 
des Eichsfelds mitten in Deutschland 
und entlang der ehemaligen deutsch-
deutschen Grenze biete Besucherin-
nen und Besuchern eine spannende 
Geschichte und grandiose Landschaft. 
Der Bürgermeister von Heilbad Heili-
genstadt, Thomas Spielmann, ergänz-
te, dass die ehemalige Grenzregion 
während des Deutschen Wandertags zu 
einer verbindenden Region werde, denn 
neben dem thüringischen Eichsfeld 
würden auch Regionen in Niedersach-

sen und Hessen an der Großveranstal-
tung beteiligt.
Mohr sagte, dass der erste Wandertag 
nach der Corona-Pandemie mit dem 
Weltkindertag im kommenden Jahr zu-
sammenfalle. Da passe es gut, dass der 
Wandertag im Eichsfeld viele Angebote 
für Kinder und Familien bieten werde.
Alle Beteiligten waren sich darin einig, 
dass das Eichsfeld mit seiner vielseiti-
gen Landschaft und seinen kulturellen 
Besonderheiten als „Schatz“ unter den 
Wanderdestinationen in Thüringen 
noch nicht so bekannt sei, wie die Region 
es verdiene. Deswegen werde weiter an 
der Wanderinfrastruktur gearbeitet. 
Außerdem sorge der Deutsche Wander-
tag sicher nachhaltig für Wandergäste 
auch in den Jahren nach der Großver-

Ankum/Voltlage (hu). Die Familienforschergruppe im 
Heimatverein Ankum lud zur Besichtigung der Kirche 
St. Katharina in Voltlage ein. Fast 30 Besucher kamen 
und lauschten der Führung von Maria Knuf, Vorsit-
zende des Heimatvereins Voltlage und beste Kennerin 
der Geschichte dieses alten Gotteshauses. Von außen 
schlicht, zeigt sich die Kirche von innen in barocker 
Pracht. Das ist in Norddeutschland eher ungewöhn-
lich und findet sich in unserer Region nirgendwo 
sonst in dieser Vollständigkeit. Lebensgroße Figuren 
verschiedener Heiliger schmücken die Altäre aus 
Eichenholz. Reich verziert mit barocken Schnitzereien 
sind Kanzel und Altäre. In ungewöhnlicher Symbolik 
und Gestaltung zeigt sich auch der Taufstein, der von 
einem Engelsknaben in einer Rosenschale auf dem 
Kopf getragen wird und inmitten des Gotteshauses 
steht. Maria Knuf lenkte die Augen der Besucher auf 
viele weitere Details und Besonderheiten und erzählte 
interessante Geschichten aus Gegenwart und Vergan-
genheit dieser alten Kirche. Zur Pfarrei St. Katharina 
Voltlage gehörten früher nur noch die Bauerschaften 
Weese und Höckel. Dorthin, zur alten Schule nach 
Höckel, ging es im Anschluss. In der Gaststätte „Use 
olle Schaule“ gab es Kaffee und leckeren Kuchen. 

VV Rödinghausen –
Fahrt nach Osnabrück

Rödinghausen (me). Jubiläum 375 Jahre West-
fälischer Friede – der Verkehrsverein Röding-
hausen nimmt dieses Jubiläum zum Anlass, die  
Mitglieder des Vereins und interessierte Bürger 
zu einer Fahrt nach  Osnabrück einzuladen. Dort 
wird die beliebte Stadtführerin Conny Bulitz die 
Gäste im  Friedenssaal begrüßen. Die Führung 
mit Informationen zum Friedensjahr wird ca. 
1,5 Stunden dauern. Die Veranstaltung findet am 
Donnerstag, den 14. September, statt. Weitere In-
formationen werden rechtzeitig bekanntgegeben. 
Anmeldungen können schon jetzt unter 
Tel. 05746 1505 oder
Mail bslangenberg@t-online.de erfolgen.

Eichsfeld ist bereit
DWV-Visite in Region des

122. Deutschen Wandertags

Besichtigung der Kirche St. Katharina in Voltlage

Gruppenbild vor dem facettenreichen Barockaltar St. Katharina in Voltlage		               Foto: Elisabeth Irani

anstaltung. Mohr wies darauf hin, dass 
die Wandertagsgäste in den Folgejahren 
eines Deutschen Wandertags die jewei
lige Region oft nochmals besuchten und 
zu Hause in ihren Vereinen, Familien 
oder bei Bekannten und Freunden von 
ihren Erlebnissen und Eindrücken be-
richteten. „Eine bessere Werbung gibt 
es nicht“, so der DWV-Vizepräsident. Im 
Eichsfeld hat sich der Deutsche Wan-
dertag schon jetzt gelohnt: Am 10. Juli 
hat der thüringische Wirtschaftsminis-
ter Wolfgang Tiefensee Bürgermeister 
Spielmann und Projektleiterin Jean-
nette Löser einen Zuwendungsbescheid 
in Höhe von 145.461 Euro für den Auf-
bau der Wanderwegeinfrastruktur im 
Eichsfeld überreicht.
DWV-Vizepräsident Mohr rief in Heilbad 

Heiligenstadt dazu auf, sich bereits jetzt 
für den 123. Deutschen Wandertag zu 
bewerben. Dank des neuen Formats des 
Wandertags könnten sich neben Wan-
dervereinen ab sofort auch Kommunen, 
Touristenverbände oder Naturparke 
und viele andere um einen Deutschen 
Wandertag bemühen. Ausrichter des 
122. Deutschen Wandertags unter dem 
Motto „Sagenhaft Grenzenlos“ sind die 
Stadt Heilbad Heiligenstadt und der Ver-
ein 1. SC 1911 Heiligenstadt.
Der Deutsche Wanderverband veran-
staltet in der Regel einmal im Jahr ge-
meinsam mit einem Mitgliedsverein und 
regionalen Partnern den Deutschen Wan-
dertag. Er gilt als eines der größten Wan-
derfeste mit vielen Tausend Gästen. Einer-
seits werden während des Wandertags 
viele Wanderungen, Führungen, Vorträge, 
Konzerte und andere Kulturveranstal-
tungen geboten, andererseits finden hier 
auch Fachtagungen, Vorstandssitzungen 
und die Jahreshauptversammlung des 
Deutschen Wanderverbands statt.
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Bersenbrück (bn). Der Heimatverein 
Bersenbrück besteht nach der Wieder
begründung 1953 in diesem Jahr 70 
Jahre. Aus diesem Grunde bietet er 
einige besondere Aktivitäten an. So lud 
er die gesamte Bevölkerung zu einem 
musikalischen Dämmerschoppen am 
Heimathaus Feldmühle ein. 
Die Priggenhagener Blaskapelle unter-
hielt die Gäste im Wechsel mit bekann-
ten musikalischen Weisen. Auch für 
das leibliche Wohl war gut gesorgt. Bei 
dem sommerlichen Wetter hatten sich 
rund einhundert Gäste eingefunden, die 
unter der schattigen „Pommerneiche“ 
ein paar fröhliche Stunden erlebten.
Der Vorsitzende des Heimatvereins, 
Franz Buitmann, erinnerte an die Ge-
schichte des Vereins. Nach den Kriegs-
wirren begann der Heimatverein 1953 
wieder mit seiner Arbeit. Engagierte Hei-
matfreunde fanden sich auf Anregung 
von Bürgermeister Fritz Kreke und mit 
Unterstützung des Kreisheimatbunds 
Bersenbrück (KHBB) zu einem Vorstand 
zusammen und boten gemeinsam mit 
einem Beirat erste Veranstaltungen an. 
Vorsitzender wurde Pfarrer Heinrich 
Große-Kreutzmann, sein Stellvertre-
ter Landwirtschaftsrat a.D. Dietrich 
Korfhage, der später auch den Vorsitz 
übernahm.  Bei der Verleihung der 
Stadtrechte an Bersenbrück 1956 war 
der Heimatverein in vielfältiger Weise 
beteiligt. Zu Beginn der 60er- Jahre kam 
die Heimatarbeit ins Stocken, bedingt 
durch die Erkrankung des Vorsitzenden. 
Erst 1974 kam es wieder zu Bestrebun-
gen, den Heimatverein zu reaktivieren, 
wieder mit Unterstützung des KHBB. 
Neuer Vorsitzender wurde Fahrschul-

lehrer Hugo Kodde, sein Stellvertreter 
Bauer Walter Sandbrink. In der Folge-
zeit wurde der Heimatverein zu einem 
wichtigen Kulturträger in der Stadt 
Bersenbrück. In mehreren Aufgaben
bereichen brachte sich der Heimatverein 
erfolgreich ein. Schwerpunkte wurden 
das Fuß- und Radwandern, der Natur- 
und Umweltschutz, die Erforschung der 
Historie der Stadt oder die Archivarbeit 

Lohne (es). Bereits zum 16. Mal fand 
das inzwischen traditionelle Aufnahme
ritual der Schützen der 58.Kompanie 
„Die Türmer“ in den Heimatverein 
Lohne e.V. vor dem Aussichtsturm in 
Lohne statt. Alle 40 Schützen waren 
dazu in den Schützenuniformen ange-
treten.
Benno Dräger als Ehrenbürger der Stadt 
Lohne sowie Christian Espelage vom 
Vorstand des Heimatvereins Lohne lie-
ßen es sich nicht nehmen, sechs neue 
Mitglieder mit der Anstecknadel vom 
Heimatverein Lohne und einem Hand-
schlag aufzunehmen.
Im Anschluss hatte jeder Schütze die 
Möglichkeit, bei strahlendem Sonnen-
schein den Aussichtsturm zu besteigen 
und die tolle Aussicht zu genießen. 
Danach lud die 58. Kompanie „Die 
Türmer“ ins Lohner Stadion in ihr 
festlich geschmücktes Zelt zu Musik, 
Gegrilltem und kalten Getränken ein. 
Die Musikgruppe aus Visbek „Die Tür-

mer-Musikanten von 2011“ heizten den 
Teilnehmern ordentlich ein. Es wurde 

Heimatverein Bersenbrück lud anlässlich des 70jährigen Jubiläums 
zum musikalischen Dämmerschoppen am Heimathaus Feldmühle ein

Am Heimathaus Feldmühle lud der Heimatverein Bersenbrück anlässlich des 70jährigen Jubiläums zu einem musikalischen Dämmerschop-
pen ein.									                   Foto:  Franz Buitmann

und die Pflege des Brauchtums und die 
plattdeutsche Sprache. Mit dem Heimat-
kreis Greifenhagen/Pommern bestehen 
enge Verbindungen, in die Arbeit des 
früheren Kreismuseums, jetzt Museum 
im Kloster, brachte sich der Verein ein, 
er ist Mitglied in mehreren überregio-
nalen Vereinigungen. War zunächst die 
Heimatstube in der Klosterpforte das 
Domizil des Vereins, ist es nun die his-

torische Feldmühle als Heimathaus, an 
deren Restaurierung der Heimatverein 
maßgeblich beteiligt war. Auf den Vor-
sitzenden Kodde folgte Rektor Franz 
Buitmann, auf den Stellvertreter Sand-
brink Manfred Kalmlage. Zusammen 
mit weiteren Vorstandsmitgliedern und 
einem erweiterten Beirat arbeitet der 
Heimatverein engagiert in vielen Berei-
chen der Heimatpflege.

„Die Türmer“ mit traditioneller Aufnahme in den Heimatverein Lohne
ein rauschendes Fest, wo außerdem ver-
diente Schützen geehrt wurden.

Eine sehr gelungene Veranstaltung, die 
im nächsten Jahr eine Neuauflage erhält.

Vor dem Aussichtsturm in Lohne fand das traditionelle Aufnahmeritual der Schützen der 58.Kompanie „Die Türmer“ in den Heimatverein Lohne 
e.V. statt.									                            Foto: Christian Espelage
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Lohne (dr). „Unpolitische Orte? Sport 
und seine Geschichte(n) am Gymnasium 
Lohne“, so lautet der Titel der Sonder-
ausstellung, die im großen Vortragssaal 
des Lohner Industriemuseums eröffnet 
wurde. In der Begrüßung dankte der 
Hausherr, Benno Dräger, dafür, dass mit 
den Seminararbeiten weitere Mosaik-
steine der Regionalgeschichte erschlos-
sen worden sind. Der Leiter des Semi-
narfachs, Prof. Dr. Michael Hirschfeld, 
stellte das Projekt vor und erläuterte die 
Zusammenarbeit der Schülerinnen und 
Schüler mit Vereinen, Instituten und 
Zeitzeugen für die Erstellung der Pos-
terausstellung. Dabei ging er auch auf 
die Hinführung der Schülerinnen und 
Schüler zu wissenschaftlichem Arbei-
ten in der Auswertung von noch nicht 
erschlossenem Quellenmaterial und 
der Zusammenarbeit mit Archiven ein. 
Marle Bülter von der Oldenburgischen 
Landschaft, die wissenschaftliche Lei-
terin des Gesamtprojekts „Unpolitische 
Orte?“, stellte die Arbeiten des Lohner 
Gymnasiums im Gesamtrahmen der 
gesellschaftlichen Bedeutung der Sport-
stätten im ehemaligen Land Oldenburg 
in einer Beamerpräsentation vor und 
betonte dabei auch die Leistung der 
außerschulischen Lernorte. Die Schü-
lerin Maia Niemann und der Schüler 
Carsten Pille zeigten an den von ihnen 
erstellten Postern ihre Arbeitsschritte 
und die Ergebnisse. Hierbei ging es um 
die Themen „Kleidungswandel im Ten-

nissport im Landkreis Vechta“ und „Die 
Verankerung des Reitsports als Marken-
zeichen des Oldenburger Münsterlandes 
am Fallbeispiel von Alwin und Paul 
Schockemöhle“. Die Ausstellung ist im 
Industriemuseum noch bis zum 15. Au-
gust zu sehen. Die aufwendig gestalteten 
großen Posterarbeiten beschäftigen sich 

Alfhausen (bn). Zu den Aufgaben des 
Kreisheimatbunds Bersenbrück (KHBB) 
zählt laut Satzung auch die Pflege über-
kommener Kulturwerte. Dazu gehören 
zweifelsohne auch die Volkslieder, die 
früher im Lehrprogramm der Schulen 
eine Selbstverständlichkeit waren, heute 
aber kaum noch gepflegt werden. Seit 
vielen Jahrzehnten lädt der KHBB an 
wechselnden Orten zum Offenen Sin-
gen ein, um gemeinsam Volkslieder zu 
singen.
In diesem Jahr hatte sich der Heimat-
verein Alfhausen bereit erklärt, als Ver-
anstalter gemeinsam mit dem KHBB zu 
fungieren. So trafen sich die Sängerin-
nen und Sänger im Heimathaus in Alf-
hausen zum Offenen Singen. Ursprüng-
lich war geplant, die Veranstaltung am 
Heimathaus stattfinden zu lassen, aber 
aufgrund der unsicheren Witterung 
entschied man sich, ins Haus zu gehen. 
Beide Veranstalter hofften natürlich auf 
eine gute Beteiligung. Dass das Heimat-
haus dann aber aus den Nähten platzte, 
so dass einige Gäste bei offener Tür von 

außen mitsangen, übertraf alle Erwar-
tungen. Dies tat aber der guten Laune 
keinen Abbruch. Mit dabei waren Bruni 
(Marcus Bruns) von der Gruppe „Wipp

Neue Sonderausstellung im Lohner Industriemuseum

Unter dem Titel „Unpolitische Orte? Sport und seine Geschichte(n) am Gymnasium Lohne“ wurde im großen Vortragssaal des Lohner 
Industriemuseums eine neue Sonderausstellung eröffnet. 					                   Foto: Werner Steinke

mit einer Vielzahl weiterer Themen wie 
die Erfolgsgeschichte des Fußballsports 
in Lohne sowie von Kristina Bröring-
Sprehe, einer Abiturientin des Lohner 
Gymnasiums, die Professionalisierung 
von Sportstätten wie dem „Rasta-Dome“ 
in Vechta oder Sportvereine als Integra-
tionsfaktoren für Migranten. Mit einem 

Dank an die Schülerschaft und alle, die 
am Projekt beteiligt waren, erklärte Dr. 
Michael Brandt, der Geschäftsführer 
der Oldenburgischen Landschaft, die 
Ausstellung für eröffnet. Schülerinnen 
und Schüler standen dann noch zur 
Erläuterung ihrer Poster zu intensiven 
Gesprächen bereit. 

Offenes Singen des Kreisheimatbunds Bersenbrück (KHBB) 
in Alfhausen mit riesiger Beteiligung

steert“ und Helmut als „Plattdeutsche 
Mucke“. Ein Liederheft stand allen zur 
Verfügung. Im Angebot waren auch Kaf-
fee und Kuchen sowie Getränke. Zudem 

KHBB-Vorsitzender Franz Buitmann begrüßte im überfüllten Heimathaus Alfhausen die 
Gäste beim Offenen Singen des Kreisheimatbundes Bersenbrück (KHBB)      Foto:  Georg Geers  

war das Museum Schmiede schon vor-
her geöffnet. 
KHBB-Vorsitzender Franz Buitmann 
zeigte seine große Freude über den so 
großen Zuspruch. Das zeige, dass der 
KHBB mit seinem traditionellen Offenen 
Singen auf dem richtigen Wege sei. Die 
Pflege von Volks-, Heimat- und Wander-
liedern werde zunehmend wichtiger in 
Zeiten des Schwindens von Werten und 
des überkommenen Kulturguts. Der 
Vorsitzende des Heimatvereins Alfhau-
sen, Hermann-Josef Bollmann, sagte, 
der Heimatverein sei gerne Gastgeber 
und bedankte sich bei seinem Team für 
die Vorbereitung und Durchführung. 
Anke Hennig, MdB, würdigte in Platt-
deutsch das Bemühen des KHBB um die 
Pflege des überkommenen Kulturguts.
Unter der Leitung von Bruni und Hel-
mut Kuhlmann wurde dann fleißig ge-
sungen, teilweise auch mitgeschunkelt. 
Als Zugabe boten die beiden Lieder aus 
ihrem Repertoire in Platt- und Hoch-
deutsch.
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Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Wir haben Sommer

Wenn allerorts die Mähdrescher 
fahren (jagen) –  

und die Bauern nicht über‘s Wetter 
klagen.

Wenn die Bienen wieder summen – 
 Rasenmäher in den Gärten brummen, 

man täglich vor Hitze schwitzt –  
und abends lange draußen sitzt.

Wenn Schmetterlinge 
wieder flattern –  

die Motorräder auf den Straßen 
knattern.

Wenn Grills in den Gärten wieder 
rauchen – 

und wir viel Holzkohle brauchen.

Wenn man vorm Eiscafé  
in der Schlange wartet –  

und nach leckerem Eis schmachtet. 
Ja glaubt mir, es ist wieder soweit – 

wir haben Sommerzeit!

Bad Essen (pr). Der Verschönerungs-
verein Wittlage konnte auf dem Gelände 
des Wittlager Bahnhofs im Rahmen 
eines Dorffests sein 50jähriges Bestehen 
feiern, zu dem auch die Wittlager Dorf-
gemeinschaft, der Ortsrat Wittlage, der 
DRK-Ortsverein Bad Essen und nach-
barschaftliche Heimatvereine geladen 
worden waren. Karin Witte, Vorsitzende 
des Vereins, begrüßte die zahlreich er-
schienenen Gäste, Mitglieder des Ver-
eins, den Bürgermeister der Ortschaft 
Wittlage, Frank Bornhorst, Timo Nate
meyer, Bürgermeister der Gemeinde 
Bad Essen, Jobst Brüggemeier, Präsident 
des Wiehengebirgsverbands, Dr. Joseph 
Hoffschröer, Vorsitzender des DRK- 
Ortsvereins Bad Essen, die Feuerwehr 
Wittlage, und dankte gleichzeitig den 
Organisatoren der Veranstaltung, der 
Feuerwehr und dem DRK, die für das 
leibliche Wohl (Gulasch und Bohnen-
salat) sorgten.
„Keine Feier ohne Gastgeber und Gäste,“ 
so die Vorsitzende und freute sich über 
die rege Teilnahme an der Jubiläums-
veranstaltung, auf deren Programm 
noch ein Flohmarkt, musikalische 
Unterhaltung und Kaffee und Kuchen, 
zubereitet von den Landfrauen Wittlage, 
stand. 
Der Verschönerungsverein Wittlage steht 
für Wandern, Heimat- und Brauchtums-
pflege und Umweltschutz. Dieses Thema 
griff 1973 der damalige Bürgermeister 

Werner Frickenhelm auf. Am 31. Janu-
ar 1973 wurde im Gasthaus Becker, das 
bis 2005 auch das Vereinslokal war, ge-
meinsam mit Hans-Eberhardt Marx, der 
zum 1. Vorsitzenden gewählt wurde, ein 
Verschönerungsverein gegründet.
Als Vertreter von Hans-Eberhard Marx 
wurde Werner Frickenhelm gewählt, 
Schriftführerin war Herta Rögge, Kas-
senwart Max Winkel, Wanderwart Erich 
Halbrügge, Beisitzer waren Richard 
Oberdiek und Hanna Führer. Das ge-
meinsame Wandern stand damals im 
Vordergrund. 1985 übernahm Martin 
Schulte die Aufgabe des Vorsitzenden. 
Dem Verein gehörten anfangs sechzig 
Mitglieder an. Heute sind es 162 Mit-
glieder, 70 Familienmitgliedschaften 
und 26 Einzelmitglieder. „Auch damals 
wurde sich ständig bemüht, neue Mit-
glieder anzuwerben,“ so die Vereinsvor-
sitzende Witte.
Im Laufe der Jahre übernahm der Ver-
ein immer mehr Aufgaben und wurde 
aktiver. 1988 wurde eine neue Orts-
tafel aufgestellt, 1996 entstand eine 
Handarbeitsgruppe, die über Jahre ihre 
Handarbeiten auf dem historischen 
Markt und Weihnachtsmarkt in Bad 
Essen präsentierte. 1997 wurde erst-
malig ein Maibaum in Wittlage vom 
Verschönerungsverein aufgestellt. Meh-
rere Male wurde an dem Wettbewerb 
„Schönster Maibaum“ im „Alando Pa-
lais“ teilgenommen. „Schon alleine die 
Teilnahme hat riesigen Spaß gemacht,“ 
bemerkte Witte.  Der Fokus des Vereins 
wurde erweitert. Gemeinsame Ausflüge 
wurden unternommen und 1998 konnte 
das 25jährige Bestehen gefeiert werden. 
Ein Ausflug in das Goldenstedter Moor 
krönte das Jubiläum. 

Weitere Ausflüge wie 2000 ein Besuch 
des Tuchmacher-Museum, 2005 eine 
Nachtwächtertour nach Osnabrück und 
2006 Besuch einer Adlerwarte. Weiter 
in der Vereinschronik:  Seit 2005 ist das 
Dorfgemeinschaftshaus das neue Ver-
einsheim. Lustig ging es 2006 mit der 
Teilnahme als Burggespenster bei dem 
Umzug in Hüsede zu – und Jutta Born-
horst wurde 2006 als Vorsitzende ge-
wählt. „Für einige Mitglieder wurde das 
Wandern immer beschwerlicher und 
Radtouren standen im Vordergrund. 
Sie wurden als Tagestouren angebo-
ten oder sogar über mehrere Tage und 
viele schöne Stunden bei Grünkohl und 
Pickert-Essen bleiben unvergessen.
Im Jahre 2007 entstand der Kreisel in 
Wittlage, der mit dem Burgtor im Klein-
format verschönt wurde. Für die Be-
pflanzung wurde eine Gruppe „Kreisel-
girls“ gebildet, die für die Pflege sorgten. 
Ein Ausflug zum Klimahaus 2010 fand 
rege Teilnahme. 2009 stand 700 Jahre 
Wittlage auf dem Programm und der 
Verein unterstützte die damalige Bür-
germeisterin Christa Warning tatkräftig 
an Burg und Mühle.
„2016 wurde ich als Vorsitzende gewählt 
und 2018 zogen wir mit Hab und Gut 
in das Sozialzentrum, mit dem wir ein 
gutes Miteinander führen,“ berichtet die 
Vorsitzende.
Corona hat das Vereinsleben fast aus-
gebremst. Die erste Veranstaltung nach 
der Pandemie war dann wieder die „Ak-
tion Saubere Landschaft“ mit Bekösti-
gung auf dem Hof des DRK. 
Jetzt 2023 fühlt sich der Verein wieder 
so aktiv wie vor Corona. Das Osterfeuer 
wurde gut besucht, der Maibaum wurde 
wieder aufgestellt, der Kreisel wurde 

gemeinsam „aufgehübscht“, auch eine 
neue Sitzgruppe, welche zerstört worden 
war, bietet wieder einen Platz für Erho-
lung und Entspannung. 
Wir sagen allen Dankeschön und wün-
schen uns für die Zukunft viele tolle Mo-
mente, viele neue Mitglieder und weiter-
hin eine gute Zusammenarbeit mit dem 
Ortsrat, DRK sowie der Feuerwehr – und 
dass wir alle gesund bleiben,“ so Witte.
„Dass bis heute so viele Vereinsmitglied-
schaften erhalten geblieben sind, das 
Probleme immer kreativ angegangen 
wurden, das hängt damit zusammen, 
das die dörfliche Gemeinschaft immer 
noch einen hohen Stellenwert besitzt 
und auch zwischenmenschlich ge-
pflegt wird, so wie es im Fall des Ver-
schönerungsvereins Wittlage der Fall 
ist,“ betont Frank Bornhorst, wünscht 
im Namen des Ortsrats noch viele Jahre 
erfolgreicher Arbeit und bedankt sich 
für die Unterstützung.
Timo Natemeyer, Bürgermeister der Ge-
meinde Bad Essen, würdigte die Arbeit 
der Verschönerungs-, Heimat- und 
Naturschutzvereine. „Sie sind von un-
schätzbarem Wert. Obgleich sie unter-
schiedliche Namen tragen, teilen sie 
einen gemeinsamen Kern, das Engage-
ment in Pflege, Erhaltung der Umwelt, 
unsers kulturellen Erbes und Gemein-
schaftswerte. Hinter den Vereinen ste-
hen Menschen und Persönlichkeiten, 
die das Vereinsleben erfüllen,“ so Nate-
meyer, und erwähnte stellvertretend da-
für Werner Frickenhelm, der insgesamt 
dreißig Jahre dem Vorstand angehörte.
Jobst Brüggemeier, Präsident des Wie-
hengebirgsverbands Weser-Ems, gra-
tulierte zum Jubiläum und überreichte 
eine Urkunde.
Dr. Joseph Hoffschroer, Vorsitzender des 
DRK Bad Essen, wies auf das soziale 
Zusammenleben hin: „Wir Menschen 

sind alle Sozialwesen 
und gemeinsames 
Vereinsleben, Zusam-
menleben und sozialer 
Zusammenhalt ver-
bindet gesellschaft-
lich. In Großstädten 
leben die Menschen 
nicht so lange, denn 
sie leben isolierter. Es 
ist wichtig, sich auszu-
tauschen und es muss 
Spaß machen. Wir sind 
dankbar, dass wir hier 
unsere Heimatvereine 
haben.“

Verschönerungsverein Wittlage feiert 50jähriges Jubiläum
(Wittlager Kreisblatt vom 26.06.2023)

Von Gertrud Premke

WGV-Präsident Jobst 
Brüggemeier überreichte 
der 1. Vorsitzenden Karin 
Witte eine Urkunde zum 
Vereinsjubiläum. 
Foto: Gertrud Premke


